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Die 
und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


au; 


ö Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allexgnädigſt gerubt: 
Die Kreisrichter Steltzer in Lauban, Foerſter in 
Naumburg a Q. und Bennhold in; Görlie zu Kreisge⸗ 
richts Räten zu ernennen, dem Rechtsanwalt und Notar 
Koerte in Glogau den Charakter als Juſtiz⸗Raih und dem 


Kanzlei » Director Drewitz in Sprottau der Charakter als 
Kanz ei⸗Rath zu verleihen. 


Telcgraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Sreslau, 30. Jan. Das Freund'ſche „ Schleſiſche 
Worgenblatt“ erfährt als zuverläſſig, daß die Bahn ⸗ 
verwaltungen geſtern angewieſen worden find, Vor ; 
bereitungen zu einer nochmaligen Beförderung von 
20,000 Mann Oeſterreicher zu treffen. 


Hamburg, 30. Januar. „Dagbladet“ bringt 
einen Brief eines hochſtehenden däniſch geſinnten 
Schweden, wonach der geſammte ſchwediſche Staats · 
rath bereits zwei Mal feine Entlaſſung nehmen 
wollte, weil der König die Berufung eines außer; 
ordentlichen Reichsraths zur Bewilligung von Kriegs ; 
mitteln verlangte. Der Briefſchreiber erklärt geradezu, 
daß das ganze ſchwediſche Volk dem Staatsrathe bei ⸗ 
phichte. Mur der König, Prinz Oscar und einige 
junge Keute ſeien für den Krieg. 


Kiel, 30. Januar. Herzog Friedrich geht auf 


Einladung des Kammerherrn Buchwaldt heute auf 


einige Tage nach Neudorf im Oldenburgiſchen. 
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Angekommen % Uhr Vormittags. ; 4 
Paris, 30. Januar. Der geſetzgebende Körper 


nahm geſtern die Ardreſſe mit 234 gegen 12 Stim · 


men an. 


N Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
London, 30. Januar. Die heutige „Morning 


72 bereit erklärt haben, dem Vorſchlage Englands, 


betreffend die gemeinſame Lcnerkennung der Inte⸗ 
geität Dänemarks, peizuſtimmen. Derſelbe Worſchlag 
wurde auch den deutſchen Großmächten gemacht. 

CCC 
(W. C. B.) Telegraphifbe Machrichten der Danziger Zeitung. 
86 Srrttgänt, 29. Janugt. In ver Antwort des Königs 
auf die Abreſſe der in der f leswig⸗pholſteiniſchen Angelegen⸗ 
at a e Vollsverſammlung heißt es: Der König 
babe die Wäuſche der verfaſſungsmäßzigen Vollsvertreter be⸗ 
züslich Schlee wig⸗Holſteins gern beachtet und könne ſich da. 
her um ſo weniger mit Privaten in Erörterung einer Auge⸗ 
legenheit, deren Beurtheilung eine genaue Kenntniß der Ber 
hältniſſe erfordert, einlaſſen. 

Hamburg, 29. Januar. Die „Hamb. Nachr.“ melden, 
daß den Gatsbeſitzern und den Bauern des Däniſchwohlds⸗ 
Bezirks wegen Nichtleiſtung der ausgeſchriebenen Lieferungen 
zu Ende des Monats Execution angedroht worden ſei. In 
den erſten Tagen der Woche iſt eine ganze Brigade nach 
Eckernförde detachirt worden. Die Schanzen bei Kochendorf, 
weſtlich von Eckernförde, werden hergeſtellt, neue aufgeworfen. 

Hamburg, 29. Jan, Vorm. Das Barometer iſt ſehr 
geſtiegrn. Froſt, 1 Grad Kalte. Scharfer Nordoſtwinnd. 

Das eingetroffen: „Dagblabet“ vom 26. d. tadelt den Mir 
niſterpräſtdenten Peonrad wegen der Ernennungen Quaade's 
und Johaunſen's, die der geſawmtſtaatlichen reactionairen 
Schule angehörten. Dieſelben wünſchten vor Allem 
die Herſtellung des Geſammtſtaats und würden ſehr 
große Opfer bringen, um dieſes Ziel zu erreichen. — Der 
Panzerſchooner „Abſalon“ iſt mit zwei Trans portböten norde 
wärts, die Schraubenſregatte „Heimdal“ ſüdwärts abgegangen. 
— u— . —— g ᷑ ̃ —— — 


Stadt⸗Theater. 

Die geſtrige Benefiz⸗Vorſtellung für den Barptoniften 
Herrn Funk war ziemlich gut beſucht. Nur litt ſie an zu 
großer Ausdehnung und durch die Hinzufügung eines nicht 
kurzen, der Oper vorangehenden Stückes ſchien die Wirkung 
des „Wildſchützen“ von Lortzing etwas beeinträchtigt zu 
werben, um fo mehr als dieſe Oper an und für ſich manche 
Kürzungen wünſchenswerth macht. Ja Allgemeinen gab ſich 
für das Werk nicht die Empfänglichteit und lebhafte Theil 
nahme kund, wie bei früheren Vorführungen, was zum Theil 
ein Reſultat des veränderten Zeitgeſchmackes ſein mag, zum 
Theil aber auch darin ſeinen Grund finden dürfte, daß die 
Aufführung noch nicht den nöthigen Orad von Friſche und 
Lebendigkeit erreicht hatte, Eigenſchaften, welche den Lorging'- 
ſchen Opern unentbehrlich lub, Es fehle ein raldıd Zur 
ſammenſpiel und eine fertige Hand 1 1 des Dialoges. 
Bei Spieloperu iſt ver letzte Punkt von Wichtigkeit und wenn 
ein ungenügendes Memorfren fo greifbare Stockungen und 
Betlegeniheiten herbelführt, wie es nicht ſelten, am auffallend⸗ 
ſten aber in der Erkennungsfeene im dritten Act der Fall war, 
jo wird der Wirkung einer lomiſchen Oper, in welcher auch 
die kleiuſte Rolle ſchlagferlig eingreifen muß, die Spitze ab⸗ 
gebröchen. — Der „Wildſchütz“ iſt übrigens reich an ko⸗ 
miſchen Situationen, die der gemüibliche, formgewandte Com⸗ 
poniſt Wh aus zubeuten weiß. Nur ergeht er ſich im Gan⸗ 
zen in zu behaglicher Breite und giebt den einzelnen Muſil⸗ 
fiüden duet gar zu häufige Wiederholungen der Geſangse⸗ 
motive eine Ausdehnung, die man heute nicht mehr goutiren 
D l. Gut angebrachte Siet würden für den Effect der 
11 160 Vortheil fein. — Eine Figur von draſtiſcher Komik, 
ein Seſtenftück von dem Bürgermeifier im „Ezaar“, iſt der 


ziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sons 
Feſttage, zweimal, am Moutage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Piel bro Obartüf 1 Thlr. 15 Sgr., dnewäre A 
Inferate nehmen gn; in Berlin: A. Reteſtider, in ei „ Ingen 
Sonn / Engler, in Hamburg;: Baafenfiehr & Bogker, fa Frank 
ſurt ea. M.: 


864. 


Fl 20, Ser, 
e 25 


7 


Jägeriſche, in Elbing: Neumann Sürtmanns Bick hölg. 


Nach der „Flensburger Zeitung“ haben heftige Weſtwinde 
die Buchten und Fohrden der Oſtküſte eisfrei gemacht. Täg ⸗ 
lich kommen Dampfboote mit Militair any welches nach ein⸗ 
tägiger Raſt ſüdlich ziebt. Auch auf dem Landwege dauern 
die Durchmärſche von Infanterie, Cavallerie und Artillerie fort. 

Hamburg, 29. Jan., Mitt. Die Dampfſchiſſfahrt von 
und nach hier iſt wieder eröffaet und haben bereits mehrere 
Dampfer den biefigen Hafen erreicht. Generale Feldmarſchall 
v. Wrangel iſt heute Vormittags 10 Uhr nach Bordesholm 
abgereiſt. — Zum 31. d. ſind 10,000 Mann preußiſcher Gar⸗ 
den unter, dem Commando des Kronprinzen hier angeſagt. 

Kiel, 29. Januar. Eine Verſammlung der Delegirten 
von ungeſähr 50 ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Vereinen hat eben 
nach langer Berathung das Statut der Geſammtorganiſation 
angenommen. In den Ausſchuß wurden gewählt: Wiggers, 
Graf Reventlow, Römer, Rave, Ahlmann, Spethmann, 
Bokelmann. 5 

Leipzig, 29. Januar. Die große holſteiniſche Landes» 
bepittation iſt geſtern Abends 10 Uhr hier eingetroffen. Zehn 
Mitglieder derſelben werden ſich heute nach Dresden begeben, 
um dem Könige, dem warmen Freunde und Beſchützer ihrer 
Sache, ihren Dank und die Bitte um fortdauernde Unter- 


ſtützung aus zuſprechen. i * 
Nach einer telegraphiſchen Nach⸗ 


Leipzig, 29. Januar. 
richt der „D. A. 3“ aus Dresden wird der Zehneraus⸗ 


Schuldigleit thun und nöthigenfalls ſelbſt bereit fen, det Feat . 
heit politiſcher Intriguanten gegen den König und feine Armee 
ein ſehr beſtimmtes F i er 
Von einer baldigen ufldjung oder Neuwahl des Ab⸗ 
geordnetenhauſes will das Blatt durchaus nichts wiſſen. „Es 
wäre der 1 0 0 Fe den man thun könnte, denn man 
würde damit erklären, daß man ohne au L fertig 
werden könne. Eine Neuwahl würde auch keinen beſondern 
Erfolg haben, denn der größere, —, und dag iſt gerade der 
königlich und preußiſch e des Volkes or iſt ge⸗ 
genwärtig der Unruhe der Wahlen bereits herzlich ſatt, er 
würde ſich bei der Neuwahl mehr noch als früher au- 
rückziehen und damit der Demokratie völlig freies Feld 
laſſen.“ Wirklich? N 3 

Der Bericht des Herrn v. d. Pfordten in der Erbfolge⸗ 
frage ſoll im Einverſtändniß mit Sachſen und Würtemberg 
die Thronfolge in Schleswig » Holitein dem Herzog von 
Auguſtenburg, in Lauenburg dem König von Dänemark 
zuſprechen. . 

Nach dem „Fraskf. Journ.“ wurde am 22. von dem 
Bundestage allerdings die Jaſtruction an die Bundes com⸗ 
miſſare bezüglich des Durchmarſches der öſterreichiſch⸗preußl⸗ 
ſchen Truppen angenommen, aber es geſchah die een, 


‘ faft von allen Regierungen nur unter Proteſt und Vorbehol 


ſchuß der holſteiniſchen Landes veputation morgen früh von 


dem Könige und deut Mimiſter v. Beuſt empfangen werden. 
Die Deputation ſelbſt kehrt heute direct von hier nach Hal⸗ 
ſtein zurück. f 6 


Londen, 29. Jauuar. Ueber Soutbampton eingelrof⸗ 


fene Berichte aus Mexico mel en, daß Juarez bei San 
Luis Potoſi und Morelia von Marquez und Melia auf 


Flucht und ſcharf verfelgt ſei. — In Santiago de Chile 
hat eine furchtbare Feuersbrunſt die Hauptkirche zerſtört und 
2000 Menſchen das Leben gekoſtet. 


11 Politiſche Ueberſicht. J 

Aus Berlin iſt heute nichts Neues zu melden. Geſtern 
Mittag war im Königlichen Schloſſen unter Vorſit des 
Königs und im Beiſein des Kronprinzen ein Cabinete⸗ 
conſeil in Bezug auf die ſchleswigſche Angelegenheit. Uebrigens 
iſt die Abreiſe des Kronprinzen nach den Herzogthümern, wie 
Berliner Blätter mittheilen, verſchoben. g 5 
Nach den heutigen Correſpondenzen feudaler Blätter 
wird die geſtrige Nachricht unſeres Berliner Correſpondenten 
f ed Octroyirungen fürs erſte nicht zu erwarten 
feien. Die Regierung will danach zunächſt mit allen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden „geſeblichen“ Mitteln vorgehen. bl 
Die „Nord. Allg. Ztg.“ enthält beute einen lediglich aus 
ſchlechten Witzen beſtehenden Leitartifel über den Präſidenten 
Grabow und deſſen Schlußrede. Hier eine kleine Probe von 
dieſem höchſt geiſtreichen Fabrikat. „Grabow — heißt es darin — 


hat veshalb auch drei ſilberne Fruchtſchaalen zum Geſchenk 


bekommen. Dieſelben wurden ihm als ein Zeichen des Gei⸗ 
ſtes der Verſammlung überreicht, und ſo ſchickte er gleich 
nachher zum Goldſchmied und ließ fragen, ob ſie „ächt“ wä⸗ 
ren. Aber ſie waren ächt, wie denn Herr Grabow als ächter 
Präſident dieſer Verſammlung erkannt ward.“ 

Wer die reactionären Blätter, namentlich die kleineren, 
nicht zu Geſicht bekommt, kaun ſich wohl ſchwetlich einen Bes 
griff von deren Art und Weile von Discuſſion machen. Die 
von der Reaction viel verrufene amerilaniſche Preßfreiheit 
ſcheint jegt in ihren eigenen Organen etablirt zu fein. Am 
bervorragendſten in dieſer Beziehung if; die „Oſtpreußiſche 
es und officielles Anzeigeblait“. Sie ſchreibt heute am 

chluß eines langen Artikels: „Unſer König bat dieſe con⸗ 
ſtitulionellen Comödianten einſtweilen außer Dienſt geſtellt 
und nach Hauſe geſchickt, während Er gleichzeitig das Kriegs⸗ 
heer zur Wahrung der Ehre Preußens und Deutſchlands ger 
gen däpiſchen Uebermuth befohlen hat und überzeugt ſein 
darf, dieſe kriegeriſchen Repräſentanten des prenßiſchen Volkes 
werden überall beſſer als die ſogenannten conſtitutionellen ihre 


— ͤ—— — . — .. —— — — — 
Schulmeiſter Baculus. Aehnliche Charaktere finden ſich in 
allen Lortzing'ſchen Opern und es läßt ſich nicht leugnen, daß 
der Componiſt für dieſes Genxe eine beſonders glückliche Ader 
hat. Er eiferte datin dem witzigen Dittersdorff nach, welcher 
ein löſtliches Talent beſaß, ſpieß bürgerliche Bornirtheiten und 
Lächerlichkeiten in derb realer Weiſe muſikaliſch zu interpre⸗ 
tiren. Herr Emil Fiſcher entſprach mit ſeinem Baculus 
zwar nicht dem Bilde, was uns für dieſen Charakter vor⸗ 
ſchwebt und wie wir es auch bereits zu wiederholten Malen 
verkörpert geſehen haben, nichtsdeſtoweniger aber war die Auf 
faſſung eine gut wirkende und mit künſtleriſcher Conſequenz 
durchgeführte. Herr Fiſcher gab den Baculus ziemlich be⸗ 
weglich und mit einem Anſtrich ven Geckenhaftigkeit, während 


nach unſerer Meinung das Komiſche dieſer Figur in pedan⸗ 
liſcher Ruhe zu ſuchen iſt. Es iſt jedenfalls erfreulich, Rol⸗ 
len der Art ſo dau fingen zu hören, wie von Herrn 


Fiſcher, überhaupt wahrzunehmen, wie das Talent dieſes 
tüchtigen Künſtlers die verſchiedenſten Fächer beherrſcht. Je⸗ 
doch glauben wir, daß Herr Emil Fi 
der Oper faſt zu viel auf ſeine Schultern nimmt und daß es 


angemeſſen wäre, einen Theil dieſer Bürde künftig auf einen 
Frl. Hül⸗ 


neu zu engagirenden Baßbuffo zu üdertragen. 
gerth fühlte, ſich als Baronin zwar nicht völlig in ihrem 


Element, zeigte ſich aber als gewandte Künſtlerin. Hr. Funk, 
| ſehr freundlich aufgenommen 
und nach der effectvoll ‚gelungenen Arie xauſchend applaudirt. 


der Benefiziant, wurde als Graf 


Den weltſchmerzlichen Baron gab Herr Louis Fiſcher. No 


hen lobend zu erwähnen Frl. Hofrichter, welche die Grete 


ehr hübſch fang und ſpielte und Frau Woiſch (Gräfin), 


welche mit beſtem Anſtande ihre Paſſion für Sophokles mar ⸗ 


lirte. Wir empfehlen für die Wiederholung der Oper ein 


— nn 


iſcher von den Laſten 


das Haupt geſchlagen und mit dreien feiner Leute auf der 


| 


den, einem S quo Rechnang tiagen: aber 75 f A 
ter Herzog von Holſtein mit allen den nach ie 7 
Bundesrecht ihm zuſtehenden Mitteln, ilfen und 8 


„Augsb. Allg. Zig.“ glaubt nicht, daß es in 


Baden und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ſtimmiten ganz dagegen. 
Aus Berlin telegraphirt man der „Wiener Preſſe“: 
Preußen wird in Wien in Erwägung der neuerlichſt geſteiger⸗ 
teu Kriegs ⸗ Eventualitäten eine Ergänzung und nr 
der in Bezug auf die Occupation Schleswigs abgeſchloſſeneß 
Convention beantragen. Vielleicht gehen die formulirten Vor“ 
ſchläge noch — ab. er m 
Die baviſch: Regierung iſt ihrem cocrecten Standpun 
in der ſchleswig holſteiniſchen Frage treu eg Si belt 
auch jetzt noch die Beſetzung Schleswigs durch die Gro 
mächte — mindeſtens — für einen Fehler. Der letzte Artikel 
ihres Organs, der „Karlsr. Stg.“, jagt: „So dleiben wi 
denn, nach wie vor, bei der dende ſtehen, daß der Band 
ſich zunächſt an die Erledigung der Fegitimatiotsfrage zu hal⸗ 
ten habe und daß er ſich auf keine Verhandlungen wegen 
Schleswigs einlaſſen dürfe, ehe dieſe von 11 uicht e 
tet iſt. Das Recht der Zuſammengehörigkeit der Hetzo nut 
mer iſt jedenfalls feſter begründet, als irgend ein Anfprug 
Deutſchlands auf Verfaſſunzsänderungen in Schleswig 
Europa wird, darin find wir mit Anders katie faber - 
' 


ig, 
wur 
u 
n 
iſt ein mächtigerer, feſterer Status als eine mit de 
Gefühle halben 5 in ernsmm 1 ih Erfolg äweifel! R 5 
diplomatifirende Befezung Schleswig.“ es let bab 
In Wien glaubt man, daß Dänemark ſeht bald nach 
dem Verluſte einiger militatriſcher Poſten nachgeben und die 
November ⸗Verfaſſung aufgeben dürfte. Nach einer Wiener 
Corteſpondenz der „Weſ. Zig.“ hat der öſterreichiſche Ger 
ſandte in Paris mittelſt Depeſchen dringend angerathen, keine, 
weitete Verzögerung im der Occupation Sata) V eintreten 
zu laſſen. Es ſcheint als wenn derſelbe die e 
wiſſer Pläne Napoleons für das Frühlahr md Auch die, 
— chleswig zu 

einem dauernden, ernſten Conflict kommen werde. Sie bes 
bauptet ſogar ganz beſtimmt, daß F jowohl wie Eag⸗ 
land mit dem Vorgehen der deutſchen Gro 98K früher eine 
verſtanden geweſen wäre und daß Dänemark da Ker, en 
ertheilt hätte, Schleswig zu räumen. Mean dies trotzdem 
nicht geſchehen, ſo fei dies darurch zu erklaren, daß der König 
ni; es der Volksſtimmung gegenüber nicht thun 
dürfe. * 
Aus London, 27. Januar, ſchreibt man der „Köln. Z.“ 
Heute habe ich Ihnen eine ſehr wichtige Nachricht mitzutheie 
len, für deren Richtigkeit ich einſtehen darf, Die hieſige Re⸗ 


gierung hat in Paris die Anzeige gemacht, England lei, ber 


reit und wünſche für Dänenarſe Integrität die Waffen zu 
eißiges Memoriren ber einzelnen en, ferner einige Kür⸗ 
4 7 5 und — kein been Mae id Markull. 
4 Zum erſten Male: „Ein. Wort- an den Miniſter“ 
von A. Langer. Die; dramatiſche⸗ Kleinigksit iſt vie Blarbei⸗ 
tung einer ganz hübſchen Anecdote. Joſeph II. geht mit dem 
Gedanken eines allgemeinen Toleranz ⸗Edicts um, dem ſeine 
übrigen Räthe vorausſichtlich beiſtimmen werden, während 
Kaunitz allein, der prineipielle Gegner der Juden, dieſe aus⸗ 
geſchloſſen wiſſen will. Der alte reiche Salomon Oppenhei⸗ 
mer, Haupt der Wiener Gemeinde, ſucht lange vergebens eine 
Audienz bei Kaunitz nach, um „ein Wort an den Miniſter“ zu 
richten Die Verkeitung zufälliger Umſtände bewegen endlich 
den Miniſter, die Audienz zu gewähren und zugleich das Ge⸗ 
ſuch zuzuſagen, unter der Bedingung, daß Salomon wirklich 
in einem einzigen Worte ſeine Bitte ſtelle. Die Löſung iſt 
überraſchend, die Scene zwiſchen dem Miniſter und dem 
Sollicitanten ganz fein angelegt und beide Charaktere genli⸗ 
gend ſcharf kizzirt, um Darſteller und Zuſchauer zu intereſſt⸗ 
ren. Das Beiwerk der übrigen Scenen iſt etwas zu breit 
und ganz im Genre der Poſſe gehalten. Namentlich der Na⸗ 
turburſche Hans iſt ſehr trivial und wurde durch den Dar⸗ 
ſteller, Herrn Baade, keineswegs gehoben. Dagegen gelang 
es Fräulein Rottmayer durch Anmuth und liebenswürdige 
Schalkheit die gleichfalls ſchwache Partie der Netti zu retten. 
Anzuerkennen iſt auch das Bemühen des Herrn Schönleiter 
85 der Frau Woiſch, aus ihren Rollen etwas zu machen. 


in ganz vortrefflich ausgearbeitetes Charakterbild * der 

Oppenheimer des Herrn Ubrich; auch Herr v. Karger 
gab den Fürſten Kaunig in ſeder Beziehung dem Charakter 
entſprechend. Die beiden letzteren Herren ernteten auch ver⸗ 
dienten Beifall ein. 


eegleiſen, und erſuche Frankreich um deſſen Mitwirkung. Der 
Kaiſer, welchem Lord Cowley den Antrag von Lord Ruſſell 
perſönlich vorgebracht hat, hat, ohne ſich lange zu beſinnen, 
mit Nein geantwortet: Frankreich ſehe keine Veranlaſſung 
zu irgend einer Einmiſchung, und es wolle die Ereigniſſe be⸗ 
obachtend verfolgen. Dieſe Antwort hat die hieſiſe Regierung ſehr 
unangenehm berührt, und die Miniſter wollen morgen zuſam⸗ 
mentreten, um einen Entſchluß bezüglich ihrer weiteren Hal⸗ 
tung zu faſſen. Wie man verſichert, hätte auch Rußland er⸗ 
llärt, es wolle ſich neutral verhalten. 

Von anderer Seite ſchreibt man demſelben Blatt: Von 
franzöſiſcher Seite erwartet man bier erſt dann beſtimmte 
Andeutungen über die fernere Politik des Kaiſers in der dä⸗ 
niſchen Frage, wenn die Truppen Oeſterreichs und 
Preußens über die Eider gegangen fein werden und 
wenn das engliſche Cabinet ſich über ſeine demnächſt zu be⸗ 
obachtende Haltung dem Parlamente gegenüber ausgeſprochen 
haben wird. Man rechnet bier zuverſichilich darauf, daß 
Frankreich wieder als getreuer Alliirter bandeln werde. Frei⸗ 
lich in ſeiner Weiſe, und das iſt, wie oft hervorgehoben wor⸗ 
den, eine der ſchwerſten Sorgen, die unſerem Cabinette aus 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage bisher noch erwachſen find. 


Schleswig⸗Holſtein. 


— Aus Bremen berichtet die „Südd. Ztg.“: Die ſeit 


mehreren Wochen im Gang befindliche Unterzeichnung für die 
en Tagen 
von 


ſchleswig⸗holſteiniſche Anleihe wird in den nächſt 
zum Abſchluß kommen, da das vorgeſteckte Ziel 
100,000 Thlr. nahezu erreicht iſt. Das zu dieſem beſondern 
Zweck gebildete Comité, H. H. Meier an der Spitze, hot 
ebenſo wie es bei der 100,000 Thlr.⸗Sammlung von 1850 
geſcheben iſt, von vornherein die Zeichnungen nur dann für 
verbindlich erklärt, wenn jene Summe erreicht ſein werde, um 
ſo zu einer lebhaften Betheiligung anzuregen. 

Coburg, 24. Januar. (Deutſche Wehrztg.) Die hie⸗ 
ſigen Freiwilligen haben eine Compagnie formirt und einen 
alten, kriegserfahrenen Offizier a. D. zum Führer gewählt. 
Waffenübungen, theoretiſcher Unterricht, Uebungswärſche, ver⸗ 
bunden mit Vorpoſten⸗ und Patrouillen dienſt, werden eifrig 
betrieben. Ein Aufruf dieſer Compagnie an die Jugend des 
Herzogthums, ein Gleiches zu thun und mit Coburg in Ba⸗ 
‚taillonsv:rband zu treten, wurde erlaſſen, eben ſo der hieſige 
Landes ausſchuß für Schleswig⸗Holſtein erſucht, aus den ge- 
ſammelten Geldern Waffen anzuſchaffen und an die Jugend 
behufs militäriſcher Ausbildung zu überweiſen. 

— Die „C. S.“ ſchreibt: Nachrichten, die neueſtens hier 
f eingelaufen, conftatiren, daß bie Verpflegung der öſterreichiſchen 
und preußiſchen Truppen in Holſtein nur mit Schwierigkeit 
ſichergeſtellt werden kann, well die Producenten wenig Be⸗ 
1 BE an den Tag legen, Lieferungs- Verträge abzu⸗ 

eBen. 

— Die „Oldenburger Ztg.“ ſchreibt: Vor dem Einzuge 
in die Stadt Eutin wurde preußifcherfeits pro forma bei dem 
Stadicommandanten Major Vollimhauß angefragt. Auf 
deſſen Proteſt erfolgte die Antwort: „So rücken wir auf Be⸗ 
fehl unſeres Königs ein.“ 

Darmſtadt, Ende Januar. Von vierhundertfünfund⸗ 
vierzig Geiſtlichen des Landes, an der Spitze Prälat Dr. 
Zimmermanv, Oberconſiſtorialrath Dr. Rind, Superintendent 
Dr. Simon, Superintendent Dr. Schmitt, die Profeſſoren 
der theologiſchen Facultät in Gießen: Dr. Gaß, Dr. Heffe, 
Dr. Zöckler, iſt folgende Adreſſe an die „proteſtantiſche Geiſt⸗ 
lichkeit Schleswig- Bolſteins“ erlaſſen: 

„Wieder iſt über Euch, geliebte Brüder, die Ihr ſo viel 
ſchon um Eurer deutſchen Geſinnung willen habt leiden 
mülſſen, eine neue und härtere Bedränguiß hereingebrochen. 
Es handelt ſich für Euch darum, entweder Eure und der 
Euren Exiſtenz zu opfern, oder Euch einer ungerechten Ger 
walt zu unterwerfen. Euer Gewiſſen hat entſchieden, und der 
Troſt, biefem hier allein ailtigen Richter gefolgt zu fein, wird 
Euch für die Tage der Noth ſtärken und aufrichten. Uns 
aber drängt es, Euch aus der Ferne zur Bezeugung unſerer 
brüderlichen Theilnahme die Hand zu reichen und die Verſi⸗ 
cherung zu geben, daß in dieſer Frage unter uns keine Ver⸗ 
ſchiedenbeit der Anſicht und Richtung beſteht, daß wir viel⸗ 
mehr alle nach ur ſerer veligidjen und ſittlichen Ueberzeugung 
nicht anders können, als uns auf Eure Seite zu ſtellen, wenn 
Ihr der nach klarem Rechte unbefugten Obrigkeit den Eid 
verweigert. Wir werden daher Euch auf unſern betenden 
Herzen tragen, Eurer Noth mit brüderlicher Liebe und hilf⸗ 
reicher Hand uns annehmen und mit feſter Zuverſicht der 
Verheißung harren (Pf. 94. 15): Recht muß doch Recht blei⸗ 
ben, und dem werden alle frommen Herzen zufallen. Im 
December 1863 und Januar 1864.“ 

— Die „Schleswig ⸗Holſteiniſche Zeitung“ theilt aus 
Rendsburg Folgendes mit: „In dieſen Tagen trafen in 
einem hieſigen Gaſthofe zwei Frauenzimmer ein, welche mit 
dem Buge von Flensburg gekommen waren, und verlangten 
ein Zimmer. Wie fie bald darauf in die allgemeine Gaſt⸗ 
— 5 zurückkehrten, batte die eine Perſönlichkelt ſich in einen 

ann verwandelt! Den Schlüſſel zu dieſem Problem giebt 
das Folgende: Eine reſolute Frau aus Dithmarſchen, deren 
Sohn im däniſch militairiſchen Zwangsdienſt im Schleswig⸗ 
chen ſtand, hatte ſich aufgemacht, um ihn abzuholen. Sie 
upet ihn, hüllt ihn in die mitgebrachten Frauenkleider und 
Pet, ihn glücklich mit der Eiſenbahn dem feindlichen 
eere * 


ss te) ul nufErni ri ER 
Die Grundſätze des Seerechts vom 16. April 1856. 

Die von den Unterzeichnern des Parıfer Feiebeus (Preu⸗ 
zen, Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Rußland, Sar⸗ 
dinien und der Pforte) vereinbarte Erklärung vom 16 April 
1856 (welcher ſeitdem die meiſten ſeefahrenden Staaten, na⸗ 
mentlich auch Dänemark, Schweden und Norwegen beigetreten 
find) ſtellt folgende Grundſäze des Scerechts auf: 

1. Die Caperei iſt und bleibt abgeſchafft. 

2. Die neutrale Flagge deckt das feindliche Gut, mit Aus⸗ 
nahme der Kriegs⸗Contrebande. 

3. Neutrales Gut unter feindlicher Flagge, mit Ausnahme 
hc Kriege Contrebande, darf nicht mit Beſchlag belegt 

erden. 

4. Die Blokaden müſſen, um rechtsverbindlich zu fein, wirt. 
ſam fein, das heißt, durch eine Streitmacht aufrecht er» 
halten werden, welche hinreicht, um den Zugang zur Küſte 
des Feindes wirklich zu verhindern. 


Dent fehlen. 

Berlin, 29. Januar. J. Mal. die Königin iſt fo weit 
bergeſtellt. um heute im Königlichen Schloſſe auf dem Hof- 
ball zu erſcheinen. 

„— Durch Allerböchſte Ordre vom 20. d. M. iſt die ſo⸗ 
fortige Mobilmachung des Harde ⸗Huſaten⸗Regiments befohlen. 

— Heute kam die Bemannuog des vor einiger Zeit bei 
Neapel geſcheiterten Preußiſchen Kauffahrers „Zeus“, aus 11 
Matroſen beſtehend, auf dem Wege nach Danzig bier durch. 
Das Schiff ging mit der ganzen Ladung, aus Eiſen und 


Coals beſtehend, verloren und die Mannſchaft rettete mit 
Mühe das Leben. 

— Die Jurisprudenz hat einen faft unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt erlitten. Der zweite Vice Präſident des Königlichen 
Ober⸗Tribunals Bornemann, Mitglied des Herrenhauſes, iſt 
geſtern Abend in Folge eines hartnäckigen Hämorrhoidal⸗ 
Leidens verſtorben. Der Verſlorbene war etwa feit vierzehn 
Tagen erheblicher erkrankt, ſo daß er das Zimmer und das 
Bett hüten mußte, ohne daß man wenige Stunden vor ſei⸗ 
nem Tode an ein ſolches Ereigniß glaubte. Die Sitzungen 
des Herrenhauſes hat er während der vergangenen Seſſion 
faſt gar nicht oder nur ſelten beſucht. Der Verſtorbene wir 
ſeinen Collegen ein werther Genoſſe, ſeinen Untergebenen bis 
zum letzten Unterbeamten ein liebevoller, ſtets zugänglicher 
Vorgeſetzter und Ralhseber, jo daß fein unerwarteter Tod 
bei Allen, die ihm perſönlich nahe geſtanden, die tiefſte Trauer 
hervorgerufen hat. 

— Das Kammergericht beſtätigte das auf 150 Thlr. 
Geldſtrafe lautende Urtheil gegen einen Maurermeiſter und 
deſſen Polier, durch deren Verſchuldung eine Giebelwand ein⸗ 
geſtürzt war, wobei ein Menſch verunglückte. 

— Der Rebacteur des „Fortſchritts“ L. Walesrode 
(legt in Gotha) war wegen Beleidigung des Herrenhauſes in 
erſter Inſtanz zu 100 Thlr. Geldbuße, in zweiter Jnſtanz 
vom Kammergericht aber zu 1 Monat Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtbeilt worden. Die von demſelben eingelegte Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde iſt vom Königlichen Ober⸗Tribunal zrrückgewieſen, 
das zweite Erkenntniß alſo beſtätigt worden. 

Breslau, 27. Jan. (Brel. Ztg) Der Aufenthalt der 
Oeſterreicher hat zu vielerlei intereſſanten Scenen Anlaß ge⸗ 
geben. Vorgeſtern ſaßen zwei öſterreichiſche Unterofficiere im 
Schweidnitzer Keller, als zwei Lieutenants derſelben Armee 
erſchienen; zum nicht geringen Erſtaunen der Anweſenden for⸗ 
derten die Unterefficiere die Lieutenants im Du⸗Comment aaf, 
ſich zu fegen, indem fie gleichzeitig denſelben ihre Seidel kre⸗ 
denzten. Aus den Erzählungen der Dfficiere erfuhr man, 
daß die intime Bekanntſchaft von den Schlachtfeldern von 
Magenta und Solferino datire, auf welch' letzterem der 
eine Oeſterreicher, ehemals Schweinehirt in den ungariſchen 
Pußten, Dificier geworden war. — Die Kranken der öſter⸗ 
reichiſchen Armee bleiben vorläufig in preußifchen Lazare⸗ 
then. Geſtern richtete der Ritimeiſter eines Regiments vor 
der Front die Aufforderung an die Soldaten, es möge her⸗ 
vortreten, wer krank ſei. Unter anderen trat ein Soldat mit 
einem durch den Schlag eines Pferdes verwundeten Finger 
hervor. Der Rittmeiſter ſagte zu ihm: Ihr werdet ins preu⸗ 
Bifhe Lazareth gehen. Antwort: J geh' nit, Herr Rittmeiſter. 
In verſchärftem Tone erfolgt der zweite Befehl: Ihr werdet 
ins preußiſche Lazareth gehen. Antwort: I geh’ nit, Herr 
Rittmeifter. Darauf ſagte der Rittmeiſter: Na, da 
treten's wieder ein. — Ein Feldwebel meldete ſeinem 
Lieutenant Folgen- es: Schauen’s Herr Lieutenant, wenn's 
Zeit haben, möcht' ich Ihnen wohl a Kleines Rapportel machen. 
Was babt's? (Hierauf macht der Feldwebel Mittheilung ven 
einer kleinen Auslage.) Alſo a Silberſechſerl, na da iſt'e. — 
Bei dieſem gemüthlichen Verkehr iſt indeß zu bedauern, daß 
die Stodprügel noch immer nicht abgeſchafft find. Geſtern 
erhielt ein Soldat, welcher zu ſpät nach feinem Quartier ger 
kommen war und zu viel in der Biervertilgung geleiftet hatte, 
auf dem Caſernenhofe im Bürgerwerder 15 Stockprügel. Dem 
ſeltenen Schauſpiel ſah eine große Anzahl preußiſcher Sol- 
daten und Civilperſonen zu. Als der Delinquent einen 
Schmerzensruf ertönen ließ, meinte ein preußiſcher Recrut, 
daß er ſich doch lieber drei Tage einſperren liehe. 

Po ſen, 28. Januar. (Oſtd. Z.) Nach viertägiger Ber- 
handlung iſt heute in der Unterſuchungsſache wider die auf 
dem Kernwerk inhaftirt geweſenen Polen das Erkenntniß 
publicirt worden. Daſſelbe lautet bei zwölf Angeklagten auf 

änzliche Freiſprechunz; die übrigen zwanzig find unter 
Frelſprechung von der Anklage des Aufruhrs nur der Theil⸗ 
nahme an unbefugt gebildeten bewaffneten Haufen für ſchul⸗ 
dig befunden und ſiebzehn zu einer Woche, zwei zu vierzehn 
Tagen und einer zu einem Monat Gefäugniß verurtheilt 
worden; gleichzeitig iſt auf Confiscation der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waffen und Waarenvorräthe erkannt worden. 

Schroda, 28. Jan. (B. B 3.) Bei der bier heute ftatt⸗ 
gehabten Nachwahl wurden in Stelle des Grafen Joh. Dzia⸗ 
lynski und des Literaten Wladislaw v. Beatkoweki, denen 
das Mandat bekanntlich nicht hat inſinuirt werden können, die 
Herren Ludwig v. Zychlinski und Graf Joſeph v. Potnlicki 
einſtimmig zu Landtags Abgeordneten gewählt. So viel ich 
bemerkt, halten ſich zur Nachwahl von deu deutſchen Wahl⸗ 
männern nur wenige eingefunden. 


England. 

London, 26. Januar. Wohin das Auge heute ſchweift, 
erblickt es nichts als Drohungen gegen Deutſchland. Die 
„Morning Poſt“ zumal und „Daily News“ überbieten einan⸗ 
der in dieſem Punkte, und es iſt der Mühe werth, eine Stelle 
zu eitiren. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: „Alſo Oeſterreich 
und Preußen gehen wirklich von der Vorausſetzung aus, daß 
England und Frankreich nicht gemeinſchaftlich handeln werden. 
Es iſt dies der größte Irrthum, den es geben kann. Wenn 
der rechte Augenblick da iſt, wird es ſich zeigen, daß die Po⸗ 
litik der Weſtmächte eine identiſche iſt. Die Politiker in Wien 
und Berlin nähren in ſich die Täuſchung, daß fie im Stande 
fein werden, ihren aggreffiven Weg ohne Störung und Unter 
brechung zu verfolgen. Sie glauben, daß Euglaad ſich unter 
keiner Bedingung zum Kriege entſchließen werde. .... Aber 
ſo viel ſteht feſt, daß, wenn die Deutſchen über die Eider 
gehen, fie England in Waffen antreffen werden, und außer- 
dem die Franzoſen auf dem Marſche gegen den Rhein und 
das italieniſche Heer in Bewegung nach der venetianiſchen 


— Die neun Punkte, wegen deren der Biſchof Dr. 
Colenſo von ſeinen Collegen, den ſüdafrikaniſchen Biſchöfen, 
der Ketzerei augellagt worden iſt und zu deren Widerruf er 
aufgefordert wird, find folgende: 1) Seine Bezweiflung der 
Verſöhnung durch Chriſtus; 2) fein Glaube an eine Recht⸗ 
fertigung ohne eine Kenntniß von dem Erlöſer; 3) feine An⸗ 
ſichten über Wiedergeburt; 4) ſein Zweifel an der ewigen 
Dauer der zukünftigen Strafen; 5) feine Leugnung, daß die 
. Schrift das Wort Gottes ſei; 6) ſeine Leugnung der 

afpiration der heiligen Schrift; 7) feine Leugnung, daß die 
Bibel eine wahrhaftige Geſchichte der in ihr beſchriebenen 
Thatſachen iſt; 8) feine Leugnung der Göulichkeit Chriſti; 
9) feine Heravwürdigung, Bekämpfung und Mißachtung des 
allgemeinen Gebetbuches. — Am 16. December verlas der 
Biſchof der Capſtadt fein Urtheil und verkündigte den Spruch. 
Es wurden alle Klagen für begründet erklärt, und Biſchof 
Colenſo wurde vorläufig zur Amtsentſezung verurtheilt und 
ihm unterſagt, in irgend einem Theile der Provinz der Cap⸗ 
ſtadt zu fungiren. Wir jagen vorläufig; deau es iſt ihm noch 
ein locus poenitentiae für den Fall geſtellt, daß er bis zum 
16. April alle ſeine Irrthümer förmlich widerrufen ſollte. 
Bis dahin iſt der Spruch nicht endgiltig. Biſchof Eolenfo 


gedenkt ſich jedoch nicht zu ergeben, ſondern hat durch ſeine 
Vertreter erklären laſſen, er werde den Spruch als „nichtig 
und aller Kraft und Wirkung dar“ behandeln. 

— Die Skandalgeſchichte, welche vor wenigen Monaten 
ſo viel von ſich reden machte, iſt wieder aufgetaucht Vor 
dem Gerichtshofe für Eheſachen iſt geſtern der Prozeß O' Kane 
versus O'ſtane und Lord Palmerſton zur Verhandlung ger 
kommen. Es ſtellte ſich ziemlich klar heraus, daß die ganze 
Affaire auf eine Gelderſchwindelung auslaufen ſollte. In der 
Anklageſchrift heißt der Hauptpunkt, den der Kläger beweiſen 
will, „daß am 16. Juni 1863 und zu verſchiedenen anderen 
Zeiten in Cambridgehouſe, Nr. 94 Piccadilly, in der Graf⸗ 
ſchaft Middeleſex und an verſchiedenen andern Orten die 
genannte Margarete Mathilde Auguſte O' Kane Ehebruch be⸗ 
gangen hat mit einem Henry John Temple Viscount Pal⸗ 
merſton, K. G., erſten Lord in Ihrer Majeftät Miniſterium“; 
und der Kläger kommt bei dem Gerichtshofe darum ein, daß 
die Eye zwiſchen ihm und der beſagten O'Kane aufgelöſt und 
daß ibm von dem Nebenangeklagten Bisc. Palmerſton 
20,000 Lſtrl. Schadenerſatz zuerkannt werde. Am 11. Nov. 
v. J. ließ die Angeklagte, Magarete zc. Morris (angeklagt als 
Marg. ꝛc. O'Kane) durch ihren Rechtganwalt die Erklärung 
abgeben, daß fie 1) eine geſetzmäßig abgeſchloſſene Ehe zwi⸗ 
ſchen ihr und dem Kläger in Abrede ſtelle, und daß ſie 2) in 
Abrede ſtelle, mit dem benannten Henry John Temple, Bisc. 
Palmerſton Ehebruch begangen zu haben. Der Nebeuange⸗ 
klagte, Lord Palmerſton, ließ gleichfalls durch ſeinen Anwalt 
die Anklage in Abrede ſtellen und dem Kläger den Beweis 
zuſchieben; und da der Kläger bis jetzt noch keine Beweiſe 
beigebracht hatte, fo kamen geſtern die Angeklagten beim Ge⸗ 
richtshofe darum ein, daß die Klage für annullirt erklärt wer⸗ 
den möge. Der Gerichtshof ging darauf nicht ein, ſondern 
forderte den Kläger auf, die Coche zu beſchleunigen. 

Frankreich). 

Paris, 27. Januar. Die Reden Berryer's und Thier’s 
haben einen unglaublichen Eindruck gemacht und die gar zu 
ungeſchickte Art der Vertheidigung des Herrn Chair d' ſtange 
hat der Retierunz wiederum die Untyunlichkeit bewieſen, ſich 
im geſetgebenden Körper durch Ar vocaten vertreten zu laſſen, 
welche in die Dinge, über die fie ſprechen, nicht gehörig ein⸗ 
gearbeitet find. — Ein Bruder des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg ſoll geſtern mit einer beſonderen Miſſion für den Kaiſer 
hier angekommen ſein. N 

— Die ojfisiöfen Blätter heben heute alle ohne Aus⸗ 
nahme hervor, daß, obgleich die neue Anleihe nur 300 Mil- 
lionen betrage, doch fünf Milliarden gezeichnet worden fein. 
Jedenfalls eine [höue Summe Geldes, da der zehnte Theil, 
alſo 500 Millionen, deponirt werden mußte. Natürlich unter⸗ 
ſchrieben Viele das Drei- und Zehnfache deſſen, was fie 
eigentlich nehmen wollen, aber eine Tyatfache bleibt es doch, 
daß in ungefähr acht Tagen 500 Millionen baaren Geldes 
flüſſig gemacht worden ſind. 

— Einige liberale Gelehrte und Academiker, wie Herr 
Legouys, Laſteyrie, H. Martin ꝛc., haben von dem Unterrichts. 
miniſter die Erlaubniß erhalten, liierariſche Borlefungen zum 
Beſten der polniſchen B.jficten zu organifiren. 

talien. 


Turin, 25. Jan. Die „K. Stg.“ theilt folgendes Acten⸗ 
flück des militaiciſchen Revolutions-Ausſchuſſes, deſſen Gari⸗ 
baldi in ſeiner Proclamation erwähnt hat, mit. Es geht virect 


von dieſem Co nité aus, das ſchon ſeit geraumer Zeit in 


Thätigkeit zu fein ſcheint, und lautet, wi 

erase der ee ee 
partement. Durch unſer Rundſchreiben Nr. 432, vom 25. No⸗ 
dember v. J. ſeid Ihr beuachrichtigt worden, daß Jialſen und fein 
tapferer Führer, der uns zu fo vielen glorreichen Schlachten geführt, 
aufs Neue auf Euern muthigen Patriotismus rechnen. Ihr habt 
mit dem einſtimmigen Rufe geantwortet: „Rom und Venedig oder 
den Tod!“ — ein Ruf, der ſich vernehmen ließ eben ſowohl aus 
den Reihen zahlreicher Garibaldi'ſcher Officiere und Soldaten, die 
in den verſchiedenſten Ortſchaften zerſtreut ſind, als auch von gan ⸗ 
zen Berſammlungen, welche ſich aus den ehemaligen Freiwilligen ges 
bildet haben. Wir haben dieſe Mauifeſtallon mit Freuden vernom⸗ 
men, indem wir Alles vorbereiteten, was nöthig erf beint, um im 
günſtigen Augenblicke 100,000 bewaffnete Italiener zur Erhebung 
fertig zu machen. Die ruhmbedeckten Ueberreſte unferer Braven von 
Marſala, Calatafimi, Aleamo, Palermo, Neapel, Capua und Gaeta 
werden uns als Stamm und Cadres dienen, um die neue italieniſche 
Armee zu bilden, welche unter ſolchen Führern undberwifdlic 
ſein wird. „Patrioten! In beinahe allen Ländern Curopa's bereiten ſich 
große Umwandlungen vor, zu denen Italien den Auftoß gegeben 
het. Deßhalb miljjen wir uns aber auch bereit halten, auf das erſte 
Signal die Waffen zu ergreifen, um unſere Stellung als Vorpoſten 
des freien Europa einzunehmen. Die Thore, durch welche wir ruhm⸗ 
bedeckt einziehen werden, find Rom und Venedig. Von da wird ſich 
aus den italieniſchen Eugpäſſen die Freiheit Italtens und die Europas 
weiter verbreiten Bewaffnet Euch darum, denn der Augenblick des 
Handelns iſt nahe! Jeder von 45 der nur irgend Mittel beſitzt, 
möge ſich Waffen und die nöthige Equipirung beſchaffen; fur die⸗ 
lenigen aber, welche aller Mittel baar find, wird das Militair⸗De⸗ 
partement die Ausrüſtung beſorgen. Die Comité der Freiwilligen 
werden hiedurch auch aufgefordert, uns ſchleunigſt einen Rapport 
über die Zahl der alete einzureichen, die ſchon jetzt bereit ſind, 
ins Feld zu ziehen. Die Spitze des Degens unſeres tapferu Füh⸗ 
rers iſt gegen Rom und Venedig gerichtet; kein Italiener wird da 
mee „gegeben den 12. Januar 1864.“ 

KNußlaud und Polen. 

O Warſchau, 28. Januar. Die Vorbereitungen zu 
einem officiellen Ball beim Oberbücgermeifter von Warſchau, 
einem Gendarmerie General, werden mit großem Eifer bes 
trieben. Die eiageſchüchterten Eingeladenen werden wohl 
größtentheils erſcheinen, ihr Aerger aber darüber iſt ſehr 
groß. Solche Dinge tragen wahrlich nicht dazu bei, Sym⸗ 
pathie für die Regierung zu erzeugen. Wie man erzählt, wird 
das Erſcheinen des Grafen Berg auf dem Balle in der Weife 
erfolgen, daß von dem Ballſaale aus der Präſident und 
einige Bürger, die er dazu veranlaſſen wird, zum Grafen ſich 
begeben und ihn bitten werden, das Feſt mit ſeiner Anweſen⸗ 
heit zu beehren. In Ballſaal wird dem Grafen eine Depu⸗ 
tation eine Adreſſe in einem ſilbernem Futteral übergeben, 
und um die Befreiung einer Anzahl verhafteter Bürger, von 
deren Namen in der Citadelle eine Liſte verfertigt iſt, 
bitten. Daß darin nur ſolche Namen enthalten ſind, deren 
Träger als unſchuldig erfunden find, verfteht ſich von ſelbſt. 
Man glaubt, alsdann werde ein Paar Stunden dar⸗ 
auf den Auweſenden mitgetheilt werden, daß ein Te⸗ 
legramm aus Petersburg die Bitte gewährt. — 
Von dem Polizei⸗Commiſſär und kriegsgerichtlichen Unter» 
ſuchungs⸗Richter Suszezyuski, von dem ich vor einiger Zeit 
berichtet habe, daß er den Criminalrichter Rutoftansli in die 
Citadelle und bei einem Haar an den Galzen gebracht hatte, 
theilt ans der „Dien. Powsz“ mit, daß er „wegen Miß⸗ 
brauchs im Amte“ entfegt und nach Rußland geſchickt wor ⸗ 
den iſt. — Aus der Provinz wird von fortwährenden kleinen 
Kämpfen, namentlich im Lublin'ſchen und Radom'ſchen, bes 
richtet, und ſcheint es kaum zwelfelhaft, daß zu Frühlahr 
dieſe Kämpfe an Umfang und Energie zunehmen 
werden. — Mit den Unterſchriften der Adreſſen auf dem 


Lande geht es der Behörde ſehr ſchlecht. Die Gutsbeſitzer | 
find nicht fo biegſam wie die Städte. Einige Adreſſen find 
ruſſiſch geſchrieben und zwar in Städten, wo gewiß kein Ein⸗ 
wohner auch nur ein Wort Ruſſiſch verſteht. — Gleichzeitig 
wird mit Contributionen wacker vorgegangen, dabei iſt die 
Knute in permanenter Thätigkeit. 

— Der ſeit einigen Tagen in Warſchau anweſende Graf 
Sigmund Wielopolski ſoll einem Gerüchte zufolge wieder in 
feine fräbere Stellung als Stadt- Präſident eintreten, da 
General Witkowski eine andere Beſtimmung erhalten ſoll. 

N „Aus Opole im Lubliniſchen geht uns eine Zuſchrift 
zu, nach welcher die Nachricht unſeres Warſchauer Corre⸗ 
ſpondenten in Nr. 2242 dieſer Zeitung, daß Herr Wydry⸗ 
chiewicz von Inſurgenten ongegriffen und getödtet vollkom⸗ 
men unbegründet fit Die Nachricht hatte bereits unſer Cerre⸗ 
ſpondent ſelbſt in Nr. 2253 demenlirt. 

Von der oberſchleſiſch⸗polniſchen Grenze, 
26 Januar, ſchreibt man der „Schl. Z.“: Wie Reiſende mit⸗ 
theilen, haben in dieſen Tagen in dem polniſch⸗krakauer Ge⸗ 
biete mehrere Gefechte zwiſchen Polen und Ruſſen ſtattgefun⸗ 
den, und ſind von den Inſurgenten auch einige Eiſenbahnen⸗ 
und Telegraphen⸗Zerſtörungen ausgeführt worden. Die Zu⸗ 
züge von Oeſterreich her nach Polen ſollen in der letzten Beit 
ebenfalls bedeutend zugenommen haben, und werden polni 
ſcherſeits für eine Frühjahrs⸗Campagne alle Vorbereitungen 
getroffen. e 


Danzig, den 30. Januar. 
1 n am 28. Januar.] 1) Der 
Geſchäfts⸗Commiſſionair Rudolph Nagrotzki wurde wegen Unter⸗ 
chlagung mit 2 Monaten Gefängniß und Interdiction beſtraft. Er 
un im Sommer vergangenen Jahres bei einem Beſuche, den er 
der feparirten Frau Hauptmann W. abſtattete, ſich erboten, eine 
oldene Uhr zur Reparatur zu einem Uhrmacher zu tragen, that dies 
jedoch nicht, ſondern verſetzte ſie für 11 Thlr. und verwendete das 
Geld in feinem Nutzen. 1 
2) Der Handlungsgehilfe Hugo Lorſch im Dienfte des zeit 
manns Marſchewski in Schidlitz erſchien am 7. h. bei dem Kauf 
mann Struwe hieſelbſt und verlangte von dieſem im Auftrage ſei⸗ 
nes Prineipals die Verabfolgung von einem Ballen Kaffee im Werthe 
von 46 Thlrn. auf Rechnung. M. war der Kunde des St. Letz⸗ 
terer verabfolgte daher den verlangten Kaffee ohne Bedenken und 
Lorſch verkaufte ihn ſofort für 35 Thlr. und verwendete das Geld 
in ſeinem Nutzen. Einen Auftrag zum Ankauf von Ka ee hatte 
M. dem L. nicht gegeben. Der Gerichtshof beſtrafte L. wegen Be⸗ 
truges mit 2 Monaten Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße event. noch 
1 Monat Gefängniß und Juterdietion. 2 
Der in dem hier anhängigen großen Pferdediebſtahls⸗ 
Prozeſſe mit verwickelte und in gerichtlicher Unterſuchungs haft 
de che Dombrowski hat es geſtern verfucht feinem Leben 
ein Ende in machen. Er hatte ſich das Gefängniß handtuch 
um den Hals geſchlungen und die Enden deſſelben an das ca. 
10 Fuß über dem Fußboden befindliche Fenſtergitter befeſtigt. 
Als er ſich herabließ, glitt ſein Kopf durch die zu groß ge⸗ 
rathene Schlinge hindurch und Da fiel rücklings auf den Fuß ⸗ 
boden der Geſängnißzelle. Es iſt Vorſorge getroffen wor⸗ 
den, wodurch dem D. ein nochmaliger Verſuch unmöglich 
acht iſt. 
= en Morgen 


. 


kurz nach 9 Uhr fand in einem Comptoir des 
Erdgeſchoſſes auf dem Grundſtücke Buttermarkt Nr. 39 ein kleines 
euer ſtatt. Aus dem Ofen gefallenes Brennmaterial hatte einige 
ielen entzündet und mußten dieſelben aufgeriſſen und die verkohl⸗ 
ten Theile entfernt werden. Die Feuerwehr war zur Stelle. 
lbHerrn Böttchers Vorträge) und Darſtellungen ver⸗ 
ammeln allabendlich ein zahlreiches Jublitum im Apolloſaale des 
Preußen Hofs. Aus Franklins Nordpolar⸗ Expedition ſprachen 
beſonders die geologiſchen und aſtronomiſchen Darſtellungen an. 


Dieſe von Hrn. Böttcher ſchon früher hier behandelten Gegenſtände 


haben gegenwärtig durch eine Zahl neu hinzugekommener, werth⸗ 
voller Illuſtrationen, wie in Betreff der geologiſchen, durch tauſend⸗ 


Ößert . . und in ber aſtronomi⸗ 
ee 5 in 92 volle Salben ⸗Gebirge, Sternenhim⸗ 


— der ſüdlichen Hemisphäre, Mäbdlers rotfrendes Weltall, Sterns 
ſchnuppenfall am Niagara, Saturn mit rotirendem Ringſyſtem u. 
f w. quantitativ und qualitativ gewonnen. Auch hat Hr. Böttcher 
eine practiihe Vertheilung des reichen Materials eintreten laſſen, 
indem er nicht mehr denſelben Gegenſtand, wie früher, den ganzen 
Abend hindurch behandelt, ſondern für jeden Act ein neues Thema 
wählt. Zu rechten wäre nur darüber, ob Herr Böttcher nicht zu 
viel des Guten thut, und ob nicht durch Kürzen der Vorſtellung 
von drei auf zwei Aete der beabſichtigte Zweck der Belehrung beſſer 
erreicht würde. — Die gegebenen Vorſtellungen fanden durchweg 
den lebhafteſten Beifall der Verſammelten, welcher ſowohl dem kla⸗ 
ren, anſprechenden Vortrage, wie den wirklich prachtvollen Bildwer⸗ 
ken galt. In Belreff dieſer ſtehen die aſtronomiſchen Veranſchauli⸗ 
chungsmittel in erſter Linie. Wir hatten Gelegenheit, die eigens 
für dieſen Zweck erfundenen, von engliſchen Künſtlern ausgeführten 
maleriſch⸗mechaniſchen Tableaux zu ſehen, und können verſichern, daß 
die kleinen, kaum 1 Zoll im Durchmeſſer haltenden Tableaux höchſt 
ſinnreich kombinirt, und als Unterrichtsmittel vor allen uns bekann⸗ 


ten Planetarien und Tellurien entſchieden den Vorzug verdienen. 
Handels- Zeitung. 


ͥörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 29. Januar. Getretdemarkt leblos, ohne 
Kaufluſt, flan — Oel Mai 24%, October 24%.— Kaffee 
ruhig. — Zink ohne Umſatz. 
Amſterbam, 29. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen flau, ſtille. — Roggen etwas feſter. — 
Raps April 69, October 70. Rü 51 Mai 39, Herbſt 40%. 
London, 29. Januar. Getreidemartt. (Schlutve⸗ 
richt.) Getreidemarkt ſehr wenig Geſchäft. Courſe nominell. 
— Schönes Wetter. . 5 
— 29. Januar. Silber 61%. Türkiſche Con⸗ 
ols 46%. — Conſols 90½. 17 e p m 45%. d xikaner 


Berliner Fondsbörse vom 29. Januar. 


Eiſenbahn⸗Actien. —Iberſchl. Litt. A. n. C. 
Mintdende pte 180 5 31. . Litt. B. 
unable | — 370 92 6 Defler. -Erj.-Staateb, 
Aachen⸗Maſftricht — 1428 13 Oppeln⸗Tarnowitz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 101 © gtheiniſche 
e 4. 33 4 103 bz u B do. 
Berlins 4 1146 bz 
Betin-Semburg 165 16 19 ba 
Berlin-Potsb-Mgbb. | 14 4 177 bi 
Berlin-Stettin 7% 4 128 bi u B 
Böhm. Weſtbahn — 5 621 bz 
Bresl.-Schw.-Freib. 8 4 128 9 
Brieg⸗Neiße 41 479 bz 
Tln⸗Minden 1231663 b 
Ceſel-Oderb. Wülhb.) 14 2 2 
do. Dis 42 — — Dividende pre 1802, 
do. d 5 5 — — preuß. Bank⸗Antheil; 
Sen -Berbad 9 4 11354 G Berl. Kafſen⸗Verein 
Magdeb.⸗Halberſtabt 15 4 9 B Pom. R. Privatbant 
a bed Ain d 17 4 228 B Danzig 
deb ⸗Wittend. 1¾ % | 66% bj u B |Rönigeberg 
edlenendwigshaſen 2 4117 8 ofen 
unesrger 2314160 dz u B Jütagbebing 
Ni et m 1 7 2 g r 
er Berliner Hanbels-Se;. 
Bweigbapn]2% |4 | 68) © Deterreich g 


Dividende pro 1809 
Nordb., Friedr. Wilh. 


35¼½. 5 4 Ruffen 91. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 84 — 
Hamburg 3 Monat 13 74 7% 4 — Wien 12 2 50 Kr. 

Der Dampfer „Atrato“ iſt aus Weſtindien in Southampton 
eingetroffen. g 

London, 29. Januar. Nach dem neueſten Bank- Aus. 
weis beträgt der Notenumlauf 20,287,075, der Metall⸗Vor⸗ 
15 11 Pfd. St. Heute wurden 108,000 Pfd. St. 
eingezahlt. 

Liverpool, 29. Januar. Baumwolle: 4000 Bal- 
len Ur ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochennmſatz 
5555 Bei: Middling Orleans 27%, Uplond 27, Fair 

ollerah 23. 

Paris, 29. Januar. 3 2 Rente 66, 35. Italieniſche 5% 
Rente 68, 45. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 388, 75 Credit⸗mob.⸗Actien 1017, 50. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 515, 00. 


Berlin, 30. Januar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 
Angekommen = Danzig 4 Uhr — Min. 


etzt. Trg. Letzt. Ers. 

Roggen behauptet, ** Beau. 2 110 — 4 
o Bid 

Januar / Februar 334 | 334 1 Br do, 9% — 

yeübjabt ©... ; 33 Danziger Privatht. — | 93 

Spiritus Jan. 14½ 14½Oſtpr. . 84 | 84 

Rübdl o... 11% 11 er. redit⸗Actien 73 72% 

97 5 195 79 90 8 5 85% — 

er. x: . ten „* ) 

51 öder Pr.⸗Anl. 104 104 We rohen 6, 18 > 


Danzig, den 29. Januar. 
np [Wochenbericht] Das während der Woche ange⸗ 
haltene Thauwetter hat die Landſtraße nach unſerem Hafen 
ſchwer paſſirbar, dagegen die Eisdecke ſichtbar ſchwinden ge⸗ 
macht und iſt man gegenwärtig beſchäftigt unſere Waſſerſtraße 
aufzueiſen, fo daß den in Fahrwaſſer im Laden liegenden 
Dampfern das Getreide durch Lichterfahrzeuge zugefandt wer⸗ 
den wird. Die engliſchen Märkte blieben flau, da man den 
deutſch⸗däniſchen Verwickelungen keine Bedeutung zumißt und 
eine Blecade der Oſtſechäfen bezweifelt. Der an unſeren 
Markt gebrachte Weizen mußte mühſam an Speculanten un⸗ 
tergebracht werden, wobei Preiſe ſich natürlich nicht behaupten 
konnten und umgeſetzte 630 Laſten ein ſucceſſive Preisreduc⸗ 
tion von 10% dit Laſt erfuhren; zu letzterer hielt es heute 
ſchwer Verkäufe zu bewerkſtelligen und wenn nicht güaſtigere 
Nachrichten vom Aaslande eintreffen, gehen wir ſicherlich noch 
weiter herunter. Bezahlt wurde: 125—127/88 bunt 2 340 
365, 129-1318 desgl. 2 370 - 380, 1261304 hell- 
farbig 1 370385, 131, 1338 desgl. 390 —400, 132 — 
133/48 hellbunt 400—410, 132 — 134/58 hochbunt Z 
410—415, 133 —.1334 fein hochbunt 2 422 — 425, Alles 
dur 51008. — Zugeführte 150 Laſten Roggen konnten auch 
nur zu täglich niedrigeren Preiſen placirt werden 125 1 2 
220 ½ — 216, 1278 4.225 —219, 128/98 226 ½ — 222, 
All s ½ 4910 8, Für Frühjahrs ⸗ Roggen wird vereinzelt 
3.230 geboten, doch fehlen dazu Abgeber. Die Zufuhren 
von Sommergetreide waren unbedeutend. 115, 119 4 große 
Gerſte N 195, 210. Erbſen nach Qualität „ZU 210, 228, 
213, 246 bez. — Hafer „2. 129 Yar 508. — Von Spiritus wur⸗ 
den ca. 80— 90,000 Quart zugeführt und dafür 12 ¾, 12%, 
12%, Rg *r 8000 pCt. bezahlt. 
Danzig, den 30. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/28/29 — 130 
— 132/4/58 nach Qualität 58/60 — 61/62% — 63/66 ½ 
— 67/70/71 S; buntelbunt 125/7—130/2 f nad, Qualität 
55/57 ½ — 60/61 , Alles Jar 858, 
r SSL JEHORE von 344/35 — 36/37 Yu 


Yır ; 
Erbfen von 38 — 4114/42 Gr. 
Herſte Heine 106/108 110/1124 von 30- 32% Ga, große 
110/112 — 114½/ö118 4 von 3133/35 u 

Safer 20/22 hn. 
Spiritus 12% N. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchönes mäßiges Froſt⸗ 
wetter bei klarer Luft. Wind: SW. i 

Der heutige Weizen» Markt war ziemlich unverändert, 
die verkauften 115 Laſt brachten geſtrige Preiſe. Bezahlt 
wurde für 1208 abfallende Qualität 2 300, 128/94 bezo- 
gen 4. 320, 1258 desgl. 330, 1278 ordinair bunt 
350, 125/68 desgl. 354, 127/86 bunt 360, Z 365, 
129/308 mit Bezug g 370, 127/88 hellfarbig 370, 
1274 hellbunt Z 380, 129/308 desgl. 2 387, 130/18 
hell, 1338 bunt 2 390, , 395, 1318 hellbunt 2 400, 
beſſerer 405, 132 38 glaſig 405, 1334 hochbunt ZZ 
410, 134, 1358 fein hochbunt . 417%, 2 420. Alles r 
85 . — Roggen matt und billiger, 122/3, 1248 210, 
A 211, A 211%, 1258 , 213 Jar 1258, — 1128 
große Gerſte 2 183. — Spiritus 12%, N 

Elbing, 29. Januar. (N. E. A.) Witterung: ſeit ge⸗ 
ſtern Abend mäßiger Froſt. Wind: NO. — Die Zufuhren 
von Getreide ſind mäßig. Die Preiſe für Roggen ſind neuer⸗ 
dings ½% Ga gewichen, die für Weizen und die übrigen 
Getreidegaltungen haben ſich auch nur ſchwach im Werthe 
behaupten können. — Von Spiritus find in dieſer Woche 
45 bis 50,000 Quart zugefübrt, die Stimmung dafür 
iſt in den letzen Tagen etwas matter gewerden, doch iſt 
im Preiſe keine Erniedrigung eingetreten. — Bezahlt und 
anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 U 56/57 — 
64,65 Gr, bunt 125 —130 4 54/5 — 60,61 Sr, roth 
123 — 1308 50/51 — 59,60 %. abfallender 115 — 1228 


Preußiſche Fonds. 


121 — 124 — 1258 32 — 34 
: 808 Ne Frühjahr 36% . Br., 35 F. 


| 37,38 — 47/48 K — Roggen 120 —126 8 314 — 34% 
Zu — Gerſte große, 108 — 119 K 29 — 35 S, Heine 
106 — 1103 27% — 30 u — Hafer 62 — 80f 17 — 22 
n — Erbſen, weiße Koch⸗ 37 — 40 % — Spiritus bei 
Partie 12% & Par 8000 pCt. Tralles. 

Königsberg, 29. Jan. (K. H. Z.) Wind: NO. — 3% 
Weizen unverändert flau, bochbunter 123 — 124 — 1304 53 
— 60 Ge, bunter 121 — 1228 50 , rother 123 — 124 — 
1258 50 — 57 ½ Zu bez. — Roggen ſehr gedrückt, loco 

bez., Termine niedriger, 

a Gd., 120 8 

9 Mai- Juni 36% Yu Br., 35 Gau Gb. — Gerſte un. 

verändert, große 107 — 113 V 26 — 29 K, kleine 104 

27 bez. — Hafer geſchäftslos, loco 70 — 90 f 18— 

26 Gr Br., 508 9e Frühjahr 21 . Br., 20 Ge Gb. 

— Erbſen ſehr ſtille, weiße Koch 39 Ge, graue 35 Sr, 

grüne 32 — 37 Ser bez. — Bohnen 40 — 48 F Br — 

Wicken 30 — 37 % Br. — Leinſaat geſchäftslos, feine 

108 — 1128 70 85 Se, mittel 104 — 1128 50 270 . 

Br. — Timotheum 4 — 6 % dee n. Br. — Fendt 13 

e Rüböl 11½ . dae n. Br. — Leinkuchen 52 — 

55 Au — Rübkuchen 50 ui der En. Br. — Spiritus. 

Den 29. loco Verkäufer 13% ., Käufer 12% & ohne 


Faß; due Januar Verkäufer 13½ , Käufer 12% & 
ohne Faß; Frühjahr Verkäufer 15% „ 
8000 pCt. Fralles. Mh 55 * 


Bromberg, 29. Januar. Wind: Nord. — 3“, Weizen 
125 — 128 4 holl. 42—44 K, 128 — 1308 45 — 47 Kc. 
130 — 134 f 47 — 50 . Blau - und ſchwariſpinige Sor- 
ten 5 bis 8 & billiger. — Roggen —125⁵ 1 26 — 
28 . — Kocherbſen 28 — 30 g — Futtererbſen 26 
— 28 K. — Gerſte, große 25 27 K, kleine 20—22 N 
— Spiritus 13 e 8000 pCt. . 222 

Stettin, 29. Januar. (Off. Stg.) Weizen matt und 
etwas niedriger, loco u 85 & gelber 51% — 53% N 
bez., geringer 48 bez, gelber und bunter Poſener 51 
bez., 83/858 gelber er Frühl. 53 ½, 53 * bez — Mops 
ur wenig verändert, % 2000 8 loco 32 — 32% Ag bez, 

an. Febr. 32% . Br., % . d., Frühl. 327% . 
bez., Br. u. Gd., Mai⸗ Juni 33%, 33 & bez. — Gerſte 
Por Flühl. 69,708 Pomm. 28 Rg Br. — Hafer loco Year 
5, f 21% K. bez., 47/528 r Frühlahr 23 * Gd. 
Erbſen, Futter⸗ 33—34 Ag bez., Früyl. Futter- 36 Rg bez. 
— Winterrübſen mit etwas Sommerrlloſen gemiſcht 75% E 
bel. — Rübzl wenig verändert, loco 10% . Br., Jag. 
Febr. 10% & bez., April⸗Mai 10% & Gd., Sept - Oct. 
11 & Gd. Spiritus matt, loco ohne Faß 13% 
** Gb, 


k. 


34 K, n 
Qual., Juli⸗Aug. 23% Br. — Erbſer Ne = 
7 4 — — 9 83—85 Ag — Winterräbjen 
& bel., 152 11 
Br. u. Gd., Sept. ⸗Oct. 11. _ Ag 
100 Pfund ohne Faß loco 13% 
u 1 u 1 ng a 
ez. r., d., Juli- Aug. ven 
Rg bez u Gd, 15% & Br., Aug.⸗Sept. 15 ik 
bez. u. Gd., 15% A Be. — Mehl. Wir nouren: 
Weizenmegl Nr. 0. 3½ — 3. &., Nr. O. und 1. 3% — 
3½% & — Noggenmeb Nr 0 3 — 2 N., Nr. O. und 
1. 2½ — 2¼ Be our & unverſteuert. 
Schpiffs⸗ Nachrichten. 
' Das Schiff „Davıd“, Capitain Hartwig) iſt am 24. d. 
in Barcelona angekommen. im 
Angekommen von Danzig: In J 23. 


Jen! Nestor, Hammes; — in London, 26, Jan. | 
M Rep Ian. : Roſſta d, 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30, Januar. Wind W. z. N. 
Geſegelt: J. Gallilei, Smyena (SD.), London, Getreide 


Nichts in Sicht. 4 
Verantwortlicher Redacteur 5. Mitfert in Danzig. 


— — nme 
Meteorologtſche Beobachtungen. 


Baromt.: ; 
erm. 1 x 
R Wind und Wetter. 


2 % Sand fe 
6719| Nar.⸗Lin. 
29 4 339,58 | — 1A NND. mäßig, hell und wolkig. g 
0 | 343,24 | — 25 W. do. hell, Kim. bewölkt 18 
12 343,70 — 0,6 W. ſchwach, do. do. 1 


ach vierwöchentlichem ſchweren Leiden entſchlief, 
N ſtärkt durch den Empfang der heil. Steal ne 
mittags 9¼ Uhr meine innigit geliebte Gattin, Em ma, geb. Salt⸗ 
mann, in ihrem 48ſten Lebensjahre. Dieſes zeige ich tief betrübt 
an im Namen aller Hinterbliebenen. 
Danzig, den 30. Januar 1864. 


Sanitätsrath Dr. Hildebrandt, 


Kur- u. N.-Reutbr. 1 50 5 We . 
| 4345 bz - ——|Bommer, RNeutbr 1 965 B eee 28. Kür 
4 1 8 reiwillige Anl. 450100 .& Poſenſche 94 b Amſterdam kurz 4 Ab 

5 taatsanl. 1859 5 104 bz Preußiſche Rentbr. 1 96 9 do. 2 Mon. 4 120 dj 
5 8 bz Staats aul. 5885 1 Fe 7 Schl. 45 97 bz Wende Di 571513 03 
N 3 bz — — o. u. 57150 
do. 1859 i 995 bz — Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 5 60 5 Ian by 
5 do 185614 sg Defterr. Metall. 5 59 5 Paris 2 Mon. 5 79 55 
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wreiremgidfe Gemeinde. 


1 
Gauntag,.den 31. Januar, Vormittags 


120 Uhr, Goltesdi nſt im Saale des «Bewer: 
uſes. Predigt at er Prediger R * dne ar 


Adeline Kilkowsky, 9 


ee Meſeck, 
te. 
Kanitzken. G1 Krebs. 


Heu 410 Uhr Morgens 2. meine Frau 
Marie geb. Krauſe von einem Mäd⸗ 
chen entbunden. 

rt, den 29, Januar 1861. 

9178] Carl Kobieter. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 19. d. Mts. 
5 in das hier r gefübrte Firmen ⸗Regiſter einge⸗ 
Ai dab der Kaufmann Theodor Guſtav 
2 A 2 Sina ein, Handelsgeſchaͤft uns 


*. Nücklaus 


a den 19. 
Königli res 
r % 1. Abtheilung. 


anuar 1864. 


veiß Gericht. 
19181 


onntagsblatt von Otto Rup⸗ 
— No. 3 (Preis 4 9%, iſt 5 un 
ande [9182] 


h. Anhuth. Langenmarkt 10. 


Kufkalien- feih-Anflt 


Th. Eisenhauer, 
ietzt aa 40, vis-à-vis dem 
athhauſe, 
mpfiehlt ſich —— den bekannten geün⸗ 
Malen Bedingungen zu zahlreichen 


1 ments. 
Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog. koſtet 7 Va 
Großes, möglichſt ene 
Lager neuer uſikalien. 


en Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, 
Stadt⸗ und Kreis⸗ Obligationen, ausländis 
ſchen Fonds ıc., vermittelt zum Tagescourſe 
Liebermann Gold Fei jr, 
19173 Langen Markt No 40 


taxke polniſche Verladungsſäcke a 4 u. 4 
S Sgr. empfiehlt * * — 1 Retzlaff. 4 


Pre für 1864 von Sämereien 
x, der Handlung 


Ernſt u. v. Spreckelſen, 


J. G. Booth & Co., Nachfolger, 


8 a nere ae Ae 


dera agg allen G10 dei, 


mit a e e⸗ Vorrichtung, 
N „ohne, Wem m ee 


85 ſiſtopfmaſchinen, Desmer, find. auf 
5 Jabre Garantie 8. 3 Reparaturen wer: 
den nur gut ausgeführt. 9155] 


S 107 


Strobhüte zur |) 
Waͤſche nach Ber: || 
lin u. Frankfurt z 
h aM. befördert 

E. r a 


. 5 
11 2 ſchwere hübſche goldene ==> für 
Tblr. zu verkaufen Bre tgaſſe 111, 
1 leine zichtig gehende gold. Anteruhr für 20 
Thlr. u. 1 ſehr feine emaillirte gold. Damen: 
ubr mit kl. Brillanten für 27 Thlr. zu verk. 
Breitgaſſe 111. (9188) 


Eine Partie feine u. ſchwere Stoffe 
i Hertentieidern billig. zu vert Breitgoſſe 121. 
Von pommerſcher Wurſt empfing 
eine neue Sendung in ſehr ſchoͤner 
Waare und empfiehlt 
1919 A. van Dühren, 


Ein ftarter 7 — Laufburſche wird ſofort 
zu miethen geſucht. 
A. R. Pi 


16% 
9141] Schäferei No. 
Es evangeliſcher 5 Jaber 6a wird 101 einem 
Knaben von 9 Jahren auf dem Lande ſo⸗ 


WE. a ſucht. Näheres in der a 
ewerbe-Derein, 


a Vn Mitgliedern die Mittheilung, 
daß zen byſiker Böttcher zu 2 Vorſtellun⸗ 
gen für unſeren Verein gewonnen ift, von de⸗ 
nen die eine künftigen 2 den 2. Fe⸗ 
brugr, Abends von 7 — 9 Uhr, die anderr 

eee Freitag ſtatt — wird. 
der erſten Vorſtellung werden die Po⸗ 
larwelt, die Nordpolfahrt Franklins u. ſ. w., 
in der zweiten das Sonnenſyſtem, London, die 
i N des Kryſtallpalaſtes u. ſ. w. vorge⸗ 

erde 

Billeis zum Dienſtag ſind gegen Nong 

der Erlennungskarte & 27 2 von 
Vormittag ab bei Herrn —. Kor 
Broncenr Herrmann zu haben. 


Der Vorſtand. 


und Herrn 


Warnung vor Tänfchung. 


— Da in neueſter Zeit die von mir erfundenen rühmlichſt bekannten Kräuter⸗Combinationen 
— Esprit de cheveux, das bewährte Saars-Erzeugungsmittel, nachgeahmt und 1 
auch mit der Bezeichnung Original⸗Sendung! At! ze. verkauft würden, jo füble ich mich 


veranlaßt N aus vegetab 
aßt zu erklären, daß der getabiliſchen Stoffen bereitete achte Esprit de che- 5 ine Selle als Lehrling bei 


„ xveux von Johann Andreas Hauſchild in Leipzig bei Julius Ktatze Nachfolger, in Danzig 
bert Neumann, aden matt 38, zu ba- 


einzig und allein ächt bei Herrn 


ben iſt, welche Firma von mir ein Depot hat. 

Verwechſelungen und Täuſchungen hinſichtlich der Aechtheit und des Preiſes zu vermei⸗ 
den und für den Käufer leicht erkennbar zu machen, iſt mein vollßändiger Name und Wohnort 
ſowohl im Glaſe ſelbſt als auch auf den mit rothem Siegellad verſchloſſenen Mündungen der Flaſchen 
ausgeprägt und der Preis einer jeden Flaſche auf der Etiquette bemerkt. Eine ganze zu vierwö⸗ 
chentlichem Gebrauche berechnete Flaſche koſtet 1 Thlr., eine halbe 20 Sgr., eine Viertelflaſche 10 
Sgr., Lehre amen gratis. 18508) 


Aha Johann a tn Andreas Hauschild. Hauschild. 


Das P ſ Das PELZ-LAGER | LAGER 


en gros & „en detail 


Philipp pLöwvy, 


Langgasse 74, Saal-Etage, 
empfiehlt Reise- und Promenaden- Pelze für Herren und Damen, 
Muffen, Pelerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen ele. in 
„‚grösster. bun Preise fest. 171131 


Berlin, Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde, zur ‚allgem: inen Beachtung: 
Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenittaße 10. 


war, innerhalb 14 Togen regelmäßig 2 Tage Bett und Zimmer zu hüten. Ich ließ fie deshalb 
Ihren Kräuter⸗Liqueux, theils direkt von Ihnen bezogen, tbells aus der hieſigen Nieder⸗ 
lage entnommen, verſuchen, und kann nicht unterlaſſen, Ihnen meinen wärmſten Dank aus⸗ 
zuſprechen, denn meine Frau iſt jeit ohngefähr einem Vierteljahr nach fortgeſetztem Gebrauch 
des Kräuter⸗Liqueurs von ihrem Uebel vollſtändig befreit. Ich geſtatte Ihnen recht gern, 
vom Vorſtehenven bellebigen Gebrauch zu machen, um dadurch der leidenden Menſchheit 
einen neuen Beweis der mohlthätigen et 


bres Kraut r⸗Liqueurs zu liefern. 
Teltow. 


Wilhelm Hecht, Buchdruckereibeſitzer. 


Anmerkung des Referenten: Die große Anerkennung und Aufnahme in 
allen Kreisen, deren ſich der R. F. Dau bizeſche Kräuter⸗Liqueur erfreut, hat begreifli⸗ 
cher Weiſe vielſache Nachahmungen hervorgerufen, Es ift ſogar vielfach vorgekommen, daß 
leere Daubitz'ſche Flaſchen, mit anderem Liqueur gefüllt, verkauft worden ſind. Beim 
Einkauf des arten Liqueuts wolle man daher genan be achten, daß jede Flaſche wohl 
verſchloſſen und mit dem Fabrikſiegel: „R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19“, verſiegelt iſt 
und gekauft wird in den autor iſirten Niederlagen bei: 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
u * in Prauſt, 


Wolf in . 
1 85 7575 in Zudau 


Leck in Mem 
2455205 in Gr. Garz bei Pelplin. 


N. F. Daubitz ſeher agter Sie uter - Liqueur. 
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Schon ſeit Jahren lüt meine Frau an heftigen Kopſſchmerzen, fo daß ſie genötbigt 


17337 


jelonke’s Rtablissement, eee 
Montag, den 1. Februar er,, 


GROSSEN CONCERT 


allet. unde Sclotanz. 
Vielen Wanſchen nachzukommen, beabſichtigc ich vor meiner Abreiſe nach St. Petersburg 


noch am Montag, den 1. Februar, auf der Bühne des S elonke'ſchen Saales eine Vorſtellung im 


Ballet⸗ und Solotanz, verbunden mit einem oncert der Kapelle des 3. oſtpr. Grena⸗ 
dier⸗Regiments No. 4, unter perſönli ber Leitung des Muſikmeiſters Herrn Buch holz, zu geben 
und lade hierzu 17 gechrte Publikum ergebenit ein. f 

Anfang 7 Uhr. Billette a 5 . zum Saal, 7½¼ Dr zu den Logen, find zu haben bei 
den Herren Gehring & Denzer und Grentzenberg, Laugenmarkt, bei Herrn aſſ, 
Langgaſſe und im Selonkeiſchen Etabliſſement. (918 2) 


Otto Möwski, Solotänzer à la Pepita. 
FEC INNE DZ 


KEN-EAEL 


Fendrich wiel, Schüben 

am Sonnabend, den 6. Februar d. J. 

Bezugnehmend auf meine früheren Ankündigungen, lade ein 
geehrtes Publikum zu dieſem Feſte zu recht zahlreichem Beſuche ein, 
überzeugt, daß in Betreff der Decoration des Saales, 
Arrangirung der Tänze durch Herrn Czerwinski 
und M üfrechtbaßtung der Ordnung durch ein beſon⸗ 
ders kennbares Comité, fo wie eines reich beſetzten Orche⸗ 
ſters und beſter Bedienung jeder Theilnehmer vollſtän⸗ 
dig befriedigt ſein wird. 

Im Saale haben nur Masken Zutritt, die Logen ſind 
für Zuſchauer reſervitt. 


Billets a 20 Sgr. für Masken und 1 Thlr. für Yufhauer ſind bei den Herren: 
C. Leutholz, Langenmar t II, 


Gebeing & Denz e, Langenmarkl 16, 


K. Hornmann, Langgaſſe 48, 9189] 
Charles Haby, Langgaſſe“ 3, 5 
fo wie im Schützenhauſe zu haben. . Seitz. 


155 2 zum 1. April unter günſtigen De: 
ngungen auf einem größeren Gute eine 


I ine Line ſunge Dame, weiche jertig ſranzoſiſch und 

Cen isch ch ſpricht, in allen Schulwiſſenſchaften, 
ſowie auch in der Muſit gründlichen Unterricht 
ertheilt, ſucht zu Oſtern d. J. ein Engagement 
als Erzieherin. Gefällige Offerten nimmt die 
Exped. dieſer Zeitung unter Chiffre M. H. 9176 
— 


Dirthfeafismamfel geſucht, welche die feine 
Küche und die feinen Backereien gründlich ver⸗ 
ſteht. 1 wollen ſich melden in Danzig, 
7 — Tr. boch, oder daſelbſt ‚ee | 
Zeugniſſe eidide. 19185 


Ein Gehilfe, der das Materials und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft gründlich kennt, Leuben ſo⸗ 
fort bei mir eine Stelle, 

Aug. Luedecke 


49437 in Mewe. 
in Sohn ordentlicher Cl Eltern, mit den motbis 
gen Schultenntniſſen verſehen, findet ſofort 


21 AJ. Paechter in Tiegenhof. 


0 Ei nınfifalifcher Hauslehrer f ſucht vom 


April c. ein Unterkommen. — 
auf Briefs G. H. poste restante Dauzig 


_ MARIENWERDER. 


Dienstag, den 2. Februar: 
im Saale des Schützen⸗Hauſes 


GROSSES CONCERT, 


ausgeführt von der Laad e’jchen Kapelle 


Aires aus 1. ae 8 

tee > 

2% 22 Anfang c . IR einen numerirten Platz 
L. Laade. 


WME K. 


Mittwoch, den 3. Februar: 


GROSSES CONCERT, 


ausgeführt — — — 10 de'ſchen Kapelle 


Billets a 71 — 5 eng beim Kaufmann 
Herrn F. Radile ünd bei dem Hotelbeſitzer 
Herrn Thomas ge! . e 

10 
51521 Entrée an der Kaſſe — * 


Selonke’s Etabliſſement. 


Sonntag; den 31. Januar: 


b GROSSES C0 NCR 


von der verſtärkten Kapelle des 2 ‚oitpre 
Gereuadier-Hegiments: No. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 3 n im Saale, 5 Sr in der Loge. 
er Saal ſtent an dieſem Tage noch 
in der vollen Feſt⸗Dekoration des Mas⸗ 
kenballes. 


81. Mal 


8. Buchbolz. 


Im Apelie Saal su: 
ie Sterneuwell. 
, Terum romanum. Grabmale Rom. 


Sonntag, 1 — Yu, 
loch einmal wiederholt! 


Itunklins 
ltagiſe td Schickgal im Eismeer. 
„Menſchen- und Chierleben 


in der Wegen des ewigen Eiſes. 
um Schluß: 


Brillante Dissolving views. 


Entree: 10, 6 u. 3. Nun Billet 0 0 
Ir find heute im Apollo⸗Saale zu 10 


Montag: London. Crdbildung. 
Siadi-Tieaier, 


Sonntag, deu 31. Er ar. (Ab. suspendu.) 
arteienwuth oder: die Kraft des 
N Original- Schaufpiel in 5 Bm 

von F. W. Ziegler. 91 
Montag, den 1. Februar, (5. Ab. No 2.) 

Die! erung von Korinth. We 

heroiſche Oper in 4 Acten von Rojiini, 

Angekommene Fremde am 29, Jan. 1864, 

Euguſches Haus: Fabrit⸗Dikecior Mel⸗ 
chior d. Stettin. Domai en ⸗ Pächter Hagen n. 
Gem. a. Sobbowitz. Kaufl. Mai a. Hanau, 
Dlvemeyer a. Leipzig, Hirſch u. Wolff a. Berlin, 
Schaefer a. Hagen, Kleinau d. Magdeburg, 
Vorwald a. Genthin, Feist a. London, PBütt- 
mann a. Düſſeldorf, aa a. Meerane. 

Hotel de Thorn: Kö j 
Zabel a. Neuhof u. 1 a. A Mitterguts⸗ 
deſ. Mengerſen a. Breslau. Matthi a. 
Lauenburg, Reich, Sandmann u. Löwenſtein a. 
Berlin, Caspar a. Wittenberg, Driediger a. 
Aaden, 5 Henſel a. Bromberg. Capt. Wittenhagen 
a. St 

Walter“ Hotel: Rechts Anwalt Valois, 
Kaufm. Preuß u. Oeconom Blank a. Dirſchau. 
Königl. 1 Dickhoff a. Stüblau. Kaufl. 
Neuffert a. Scholtland, Stein a. Königsberg, 
Lohden a. Hartlepool. Deconom Rogendichler a. 
Gnopeſſeln. 

Hotel zum Kronprinz, u: Rentier Malling 
a, Stettin. Kufl Kahn a, Friedrichſtadt Pfeffer 
a. Berlin, 2 a. Frantfurt, Pachimſohn nm. 
Sohn a. Koliedt 

Hotel zu Len drei Mohren: Gutsbeſ. 
v. Zalinski n. Sohn a. Leif en. Lieut. Gamrath 
a. Pilupin. Kaufl. v. Grünwald a. Stettin, 
Hamburger a. Berlin, Lindenberg a. Erfurt, 
Körner a. Naumburg, Fran lin a. Halle, Leid⸗ 

5 Halberſtadt, Fiedler u. Liebig a. Dresden, 
ein a. Mannheim. 

Deutſches Haus: Domainenpächter Geisler 
- Czubeſch. Gutsbeſ. Kummer a. Brauns berg. 

ar errmann a, eipzig, Ruprecht a. Mag de⸗ 
econom Lewandowski a. Thorn. 
= und * von N. W. Kafemann 


Danzig. 


77777. a Ze SE 


